
 
Landsberger Liste 

 
Das LEP 2006 unterscheidet zwischen den Sortimentsgruppen innenstadtrelevant und nicht 
innenstadtrelevant. 
In immer mehr EZH-Konzepten wird aber in eine dritte Kategorie unterschieden: 
nahversorgungsrelevant. Die GMA definiert Sortimente als „nahversorgungsrelevant“, die zur Deckung 
des täglichen Versorgungsbedarfs der Bevölkerung dienen. Dabei sollten Betriebe mit solchem 
Sortiment möglichst an Standorten in unmittelbarer Nähe zu Wohnanlagen und mit einem auch 
fußläufig erschließbaren Einzugsbereich angesiedelt werden (GMA 2009/2010: Einzelhandelskonzept 
Backnang: 59). 
Heider gliedert im EZH-Konzept für Landsberg nicht in räumliche, sondern zeitliche Kategorien: 
kurzfristiges und mittel- bis langfristiges Sortiment des ladenrelevanten EZH. Kurzfristige Sortimente 
lassen sich größtenteils mit „nahversorgungsrelevant“ gleichsetzen. 
Für eine Sortimentsgliederung für ein Zentrenkonzept, wäre eine Kategorisierung nach dem LEP mit 
dem Zusatz „nahversorgungsrelevant“ zu empfehlen. Diese ermöglicht eine recht einfache 
Strukturierung der Betriebe, wie es in der Karte „Zentrenanalyse“ (461) dargestellt wird. 
 
„Zentrenrelevante Sortimente“ werden von der CIMA folgendermaßen definiert: 

- sie ziehen verhältnismäßig viele Besucher in die Stadtzentren 
- sie beanspruchen zumeist kleinere Flächen 
- sie werden oft zusammen mit anderen Innenstadtnutzungen nachgefragt 
- sie können zumeist ohne Pkw abtransportiert werden. 

(CIMA 2008: Einzelhandels- und Zentrenkonzept Bischofswerda: 73) 
 
Die Sortimentsliste sollte die komplette Sortimentsbreite abdecken, also auch Waren  beinhalten, die 
in Landsberg bisher nicht vorkommen, um auch deren Entwicklung steuern zu können. 
 
Der Vorschlag für die Landsberger Liste könnte also lauten: 

 
 

a) Liste innenstadtrelevanter Waren 
– Antiquitäten, Kunstgegenstände 
– Arzneimittel, orthopädische und medizinische Produkte 
– Baby- und Kinderartikel 
– Bastelartikel 
– Blumen 
– Briefmarken 
– Brillen und -zubehör, optische Erzeugnisse 
– Bücher, Zeitungen, Zeitschriften 
– Büromaschinen, Büroeinrichtung (ohne Büromöbel), Organisationsmittel, Personalcomputer 
– Devotionalien 
– Drogeriewaren, Parfüms, Kosmetika 
– Elektrogeräte („weiße Ware“), Nähmaschinen, Leuchten 
– Fahrräder 
– Feinmechanische Erzeugnisse 
– Foto, Fotozubehör 
– Glas, Porzellan, Keramik, Geschenkartikel, Haushaltswaren, Silberwaren 
– Jagd- und Angelbedarf 
– Lebensmittel: Nahrungs- und Genussmittel, Reformwaren, Naturkost 
– Lederwaren, Kürschnerware, Galanteriewaren 
– Musikinstrumente, Musikalien 
– Oberbekleidung, Wäsche, Strümpfe, sonstige Bekleidung, Haus- und Heimtextilien (ohne 

Teppiche und Bodenbeläge), Stoffe, Kurzwaren, Handarbeitsbedarf 
– Papierwaren, Bürobedarf, Schreibwaren, Schulbedarf 
– Schuhe 
– Spielwaren 
– Sportartikel, Campingartikel 
– Uhren, Schmuck 
– Unterhaltungselektronik („braune Ware“) 
– Waffen 



– Wasch- und Putzmittel 
– Zooartikel, Tiere, Tiernahrung- und –pflegemittel 

 
b) Liste nicht-innenstadtrelevanter Sortimente 

– Autozubehör, -teile, -reifen 
– Badeeinrichtung, Installationsmaterial, Sanitärerzeugnisse 
– Baumarktartikel, Bauelemente, Baustoffe, Eisenwaren 
– Boote und Zubehör 
– Brennstoffe, Holz- und Holzmaterialen, Kohle, Mineralölerzeugnisse 
– Farben, Lacke, Tapeten, Teppiche, Bodenbeläge 
– Gartenartikel, Gartenbedarf, Pflanzen 
– Möbel, Küchen 

 
c) nahversorgungs- und zentrenrelevant 

– Nahrungsmittel 
– Drogerie- und Reformwaren 
– Apothekerwaren 

 
Soweit im Einzelfall bestimmte Artikel in keiner der Listen aufgeführt sind, sind sie nach sachlogischen 
Gesichtspunkten einzuordnen. 
 
 
 
 
 
 
 

Gez. C. Fischer 02.10.2013 


